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FISCH ALS LEBENS:MITTEL 
Weitere Ergebnisse der Nerzfütterung mit Krill 
Der Krillfütterungsversuch an Nerzen. über dessen Beginn und erste Ergebnis-
se bereits berichtet wurde (1), wurde vom Züchter (Rodgauer Nerzfarm und 
Forellenzucht. Inh. Dietmar Jäger, 6051 Dudenhofen). nachdem nach Anlandung 
der Krillfänge der 2. Antarktis-Expedition der Bundesrepublik Deutschland neu-
es Versuchsmaterial zur Verfügung stand, weitergeführt. 
a) Rohkrill 
Ein neuer Fütterungsversuch mit Rohkrill begann am 29. Juni 1978. Dazu 
wurden drei Versuchsgruppen von je 500 Jungtieren und eine aus Jungtieren 
und adulten Nerzen gemischte Kontrollgruppe (2650 Nerze) gebildet. Die 
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Versuchsgruppen 1 bis 3 enthielten ca. 6 Wochen alte Jungtiere, die von den 
im ersten Versuch mit Krill gefütterten Muttertieren stammten (1). Zusätz-
lich wurde dann ab Anfang September 1978 eine vierte Versuchsgruppe mit 70 
Nerzen verschiedener Farben (Standard-, Pastell- und Silber blue-Nerze) 
eingerichtet, die eine Futtermischung mit einem sehr hohen Gehalt an Rohkrill 
erhielt. Die Zusammensetzung der Gruppen und den Versuchs zeitraum zeigt 
Tabelle 1, die Futterzusammensetzung der unterschiedlichen Gruppen Tabel-
le 2. 
Tab. 1: Zusammensetzung der Versuchs - und der Kontrollgruppe, 
Beginn und Ende der Versuche 
Gruppe Zahl der Nerze Beginn Ende 
des Versuches 
1 500 Jungtiere 29.6.78 Ende Dez. 78 
2 !I !I 11 
3 I! !I !I 
4 70 Adulte Sept. 78 11 
Kontroll- 2650, davon ca. 29.6.78 11 
gruppe 2000 Jungtiere 
Tab. 2: Zusammensetzungen der Futtermischungen 
Gruppe Rohkrill Fischmehl Blut Geflügel- Cerealien-
1) 
schlacht- mischung 
abfälle 
(%) (% ) (%) ( %) (%) 
1 5 5 5 65 20 
2 15 5 5 55 20 
3 25 5 5 45 ·20 
4 2) 75 10 
Kontrolle 3) 5 5 30 20 
1) Die Cerealienmischung bestand aus 60 % Silokartoffeln und 40 % ver-
schiedenen Mehlen. Dazu wurde die übliche Mischung von Vitaminen 
und Sicherungsstoffen gegeben. 2) Die fehlenden 15 % entfallen auf Silokartoffeln. 
3) Statt Rohkrill wurde mit 40 % Fisch und Fischabfällen gefüttert. 
Während des Aufwachsens der Jungtiere konnten in den Versuchsgruppen 1 
bis 3 Unterschiede in der Größenentwicklung festgestellt werden. Dabei 
entwickelten sich die Tiere der Gruppe 3 am besten, die aus Gruppe 2 ver-
hielten sich wie die Kontrollgruppe, und Nerze in Gruppe 1 wichen negativ 
von der Kontrollgruppe ab. Die Jungtiere in Gruppe 3 waren auch in Fell-
glanz und Fellbeschaffenheit den anderen überlegen. 
In Gr"llppe 4 ging der Futterverbrauch im Vergleich zum Standardfutter der 
KoJltrc)~aDfäuglich um ca. 20 - 25 % zurück. Die mögliche Ursache 
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hierfür könnte im höheren Energiegehalt der krillhaltigen Diät begründet sein. 
Schon 2 - 3 Wochen nach Beginn des Versuches war eine beträchtliche Gewichts-
zunahme zu beobachten. Mangelerscheinungen (Thiamin- oder Eisenmangel) 
traten bis in den Dezember nicht auf. Die Nerze der unterschiedlichen Farb-
schattierungen zeigten zu diesem Zeitpunkt folgende Merkmale: 
Standardnerze : leicht rötlicher Stich des Pelzes (wird als wertmindernd an-
gesehen) 
Pastellnerze : seitlich leicht hell gefärbte Unterseiten 
Andere: normale Farb- und Fellbeschaffenheit 
Die größtenteils durch Beißereien untereinander verursachten Verluste waren in 
den Gruppen 1 - 3 normal, in Gruppe 4 wurden Beißereien nicht beobachtet. Im 
August traten in den Gruppen 1 - 3 einige Verluste durch Blasen- und Nierenstei-
ne auf, die nach Auskunft des Züchters auf den hohen Anteil an Geflügelschlacht-
abfällen zurückzuführen sind. Auch in Gruppe 4 verendeten innerhalb des 3-mo-
natigen Fütterungs zeitraumes sechs Nerze. Es wurden hier keine Blasen- oder 
Nierensteine festgestellt, die Tiere wiesen aber alle eine vergrößerte, hellfar-
bige Leber auf. 
Kurze Zeit vor dem Pelzen wurden die Rüden aller Gruppen zur Kontrolle gewo-
gen. Das Ergebnis ist in Tabelle 3 aufgeführt. 
Tab. 3: 
Gruppe 
GeWichte der Rüden gegen Ende des Versuchs zeitraumes 
Zahl der ge w • Rohkrill Dauer der Durchschnitts -
Rüden in der Diät Krillfüt- gewicht 
terung 
(%) (g) 
1 60 5 6 Monate 1994 
2 54 15 6 Monate 2186 
3 61 25 6 Monate 2311 
4 nicht bekannt 75 4 Monate 2621 
Kontrolle 94 2114 
Nerze, die mit höheren Dosierungen an Rohkrill in der Diät gefüttert worden wa-
ren (ab 25 %) erbrachten ein deutlich höheres Gewicht als Nerze der Kontroll-
gruppe und Tiere, die nur wenig Krill erhalten hatten. 
Der Versuch endete mit dem Pelzen der Nerze Ende Dezember 1978. Die Pelze 
wurden an einen Händler verkauft. Die Pelze aus Gruppe 3 erbrachten einen 
Mehrerlös von 11,20/0, die aus Gruppe 4 einen von 16,1 % im Vergleich zur 
Kontrollgruppe. Der leichte Rotstich wirkte sich nicht preissenkend aus. Aus 
der Sicht des Züchters gesehen ist Rohkrill damit ein gutes Nerzfutter. 
b) Krillmehl 
Ein Fütterungsversuch auf der Basis von Krillmehl wurde gegen Ende September 
1978 begonnen. Die dazu verwendete Versuchsgruppe bestand aus 1006 Nerzen 
verschiedener Farben. Die Futtermischung war aus 10 % Krillmehl, 70 % Ge-
flügelschlachtabfällen. 1210 Silokartoffeln, 8 % Mehlen zusammengesetzt. Wei-
ter wurde ADE, flüssig.. und ADEC, flüssig, zur Vitaminversorgung zugesetzt. 
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Die Nerze reagierten auf diese Futtermischung anfänglich mit einer Futter-
verweigerung. Die Kontrollgruppe, deren Diät Fischmehl anstelle von Krill-
mehl enthielt. fraß im gleichen Zeitraum normal. Die Nerze konnten durch 
langsam ansteigende Anteile von Krillmehl aber an diese neue Mischung ge-
wöhnt werden. Nach Eingewöhnung fraßen die Tiere normal, der Futterver-
brauch blieb etwas hinter der Kontrollgruppe zurück, Mangelerscheinungen 
traten nicht auf. Vor dem Pelzen wogen die Nerze im Durchschnitt 2214 g. 
Die Felle erbrachten im Vergleich zur Fischmehlgruppe einen Mehrerlös von 
7.4%0 Die Versuche wurden mit einer weiteren Krillmehlfütterung ab Januar 
1979 fortgesetzt. 
Die bislang vorliegenden Ergebnisse der Rohkrill- und Krillmehlversuche an 
Nerzen lassen in Hinblick auf Wachstum und Pelzqualität den Schluß zu, daß 
Rohkrill bzw o Krillmehl ein den üblichen Futtermitteln mindestens gleichwer-
tiges, wenn nicht sogar überlegenes Futter darstellen. Besonders der auf-
grund der guten Fellqualität erzielte Preis macht Krill zu einer möglichen 
Nahrungsquelle für die Aufzucht von Nerzen. 
Die hier wiedergegebenen Ergebnisse wurden in der Tendenz auch von ande-
rer Seite bestätigt. USATOV (2) berichtete über einen Fütterungsversuch mit 
Rohkrill. 40 % des verdaubaren Proteins in der Diät wurden durch Rohkrill 
ersetzt. Dieser Ersatz beeinflußte die Farbe des Nerzpelzes nicht. Die Rüden 
wuchsen bis zu einem Körpergewicht von über 2000 g bei einer ausgezeichne-
ten Fellqualität heran. Die Fütterung mit Rohkrill hatte auch keine histolo-
gisch feststellbaren Effekte auf Leber, Niere und Milz, und auch die Produk-
tivität der Tiere wurde nicht beeinflußt. Perel' dik (3) erhielt bei seinen Ver-
suchen (20, 35 oder 50 % der Proteine wurden durch Krillmehl ersetzt) ähn-
liche Ergebnisse und stellte fest, daß Krill in dieser Größenordnung gefüttert 
keine negative Einflüsse auf Produktivität, Wachstum und Pelzqualität hat. 
Die Wurfrate der Fehen lag im Mittel bei 4,5 und das Gewicht der 20 Tage 
alten Welpen bei 110 g. 
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